
Das Internet im Faktencheck
Neue Presse meets „Digga Fake“: Der Aufklärungspodcast für Freunde des gepflegten Hinterfragens
HannovEr.Wie geht man mit
irreführenden Inhalten im Netz
um? Wir ordnen ein, hinterfra-
gen, sprechen mit Betroffenen
und Experten über Fake News
und die Auswirkungen – die
Neue Presse (NP) kooperiert mit
dem Aufklärungspodcast „Dig-
ga Fake“. Faktencheck in sechs
spannenden und lehrreichen
Folgen.

Jüngste Umfragen bestätigen:
Für Kinder und Jugendliche sind
digitale Medien längst Alltag. Im
Schnitt nutzen 85 Prozent der
Sechs- bis 18-Jährigen rund zwei
Stunden täglich ein Smartphone,
sogar 93 Prozent der Schülerin-
nen und Schüler ab zehn Jahren
sind pro Tag mehr als anderthalb
Stunden in sozialen Netzwerken
unterwegs. Nicht nur Hannovers
Schulleiter wissen: Kulturpessi-
mismus hilft hier nicht weiter –
was die Kinder und Jugendlichen
brauchen, ist Mündigkeit und
Medienkompetenz.

Genau darum kümmert sich
der schon zweimal für den Fact
Heroes Award nominierte Auf-
klärungspodcast „Digga Fake“.
Die Journalistin Victoria Graul

spricht mit Betroffenen sowie
Expertinnen und Experten über
Fake News und andere irrefüh-
rende Inhalte im Netz. Und für
die nächsten sechs Folgen ist die
NP mit dabei beim so unterhalt-

samen wie lehrreichen Hinter-
fragen und Faktenchecken.

Start war bereits am Freitag
aufneuepresse.demitderersten
Folge der Podcast-Kooperation.
Das Thema: Propaganda & Hate

– wenn Memes dich manipulie-
ren. NP-Redakteur Tobi Kurz be-
richtet über einen erfolgreichen
Kanal aus Hannover, der teils
problematische Inhalte postet.
Denn die vielen im Internet kur-
sierenden Fotos oder Video-
schnipsel können nicht nur lus-
tig, sondern auch rassistisch, se-
xistisch oder generell diskrimi-
nierend aufgeladen sein. „Für
fast jede Community gibt es
mittlerweile eigene Meme-Sei-
ten. Doch wer die dort geposte-
ten Inhalte als reine Internet-
scherze betrachtet, hat die Ent-
wicklungen der vergangenen
Jahre verpennt“, weiß Victoria
Graul. Der Politikwissenschaftler
Vincent Knopp erklärt in der
Sendung, woran etwa rechts-
extreme Memes zu erkennen
sind.

Auch wenn also die sechste
Staffel von „True Crime in Han-
nover“ schon wieder komplett
ausgespielt ist, der Freitag bleibt
unser Podcast-Tag. Freuen Sie
sich auf sechs Folgen „Digga Fa-
ke meets NP“ – auf neuepres-
se.de und überall, wo es Pod-
casts gibt.

meets

DVD-TiPP

Gewinnspiel:
Ballett „Der
Nussknacker“
HannovEr. Eine märchenhaf-
te Geschichte, neu inszeniert
und getanzt: Die Ballettschule
Renata Kesten veranstaltet im
November das Ballett „Der Nuss-
knacker“ nach der Musik von Pe-
ter Tchaikowsky. Mit durch-
mischter Besetzung von klein bis
groß sind alle Mitwirkenden be-
geistert von Musik, Bühnenbild
und Tanz. Protagonistin „Clara“
wird getanzt von der 17-jährigen
Anna Lüthi. Sie beschützt den
Nussknacker, welchen sie zu
Weihnachten geschenkt bekam,
und natürlich stehen ihr die Zinn-
soldaten alle zur Seite. Die Vor-
stellung findet am Sonntag, 10.
November, ab 15 Uhr im Theater
am Aegi statt. Für die Auffüh-
rung verlosen wir Eintrittskarten:
2 x 2 Leserinnen und Leser kön-
nen dabei sein. Am Gewinnspiel
teilnehmen können Sie bis ein-
schließlich 1. Oktober 2024, 12
Uhr. Dafür einfach den unten
stehenden
QR-Code
scannen.

Der
Rechtsweg
ist ausge-
schlossen.
Viel Glück!

Ein Provokant
vErdorbEnEs
Musical
Zwei rivalisierende Geschäfts-
männer finden heraus, dass Sie
eineiige Zwillinge sind, die ge-
trennt aufwuchsen. Sie schmie-
den einen ausgeklügelten Plan,
um die Familie wieder zusam-
menzuführen. Durch geschickte
Manipulation und Tauschen
ihrer Plätze versuchen Craig und
Trevor ihre schrägen Eltern wie-
der zusammenzubringen, dabei
lassen Sie keine Provokation
und passende Gesangs- und
Tanzeinlage aus. Doch sie sto-
ßen auf einige Herausforderun-
gen, die sie auf die Probe stellen.
In diesem zügellosen und ver-
dorbenen Musical von Comedy-
Legende Larry Charles („Sein-
feld“, „Borat“) überzeugen
neben Aaron Jackson und Josh
Sharp Ikonen wie Megan Thee
Stallion, Nathan Lane, Megan
Mullally
und Bo-
wen Yang
als Gott.
Wir verlo-
sen 3 mal
1 DVD
(Näheres
steht im
Rätsel die-
ser Aus-
gabe).

Natürlich düngen
grünDüngUngSpflAnZen schützen die Beete über den Winter –
und stärken den Boden auf naturgemäße Weise
HannovEr.EinpaarSalatköp-
fe sind noch übrig, die Rote Bete
steht kurz vor der Ernte, nur der
Grünkohl ist noch nicht ernte-
reif. Mit dem Ende des Sommers
neigt sich die Gemüseernte dem
Ende zu. Jetzt wird das letzte
Wintergemüse gepflanzt – oder
die Beete werden für den Winter
geräumt. Für den Geschmack
vonSibylleMaurer-Wohlatzwird
es dabei in vielen Gemüsegärten
etwas zu sauber. Die Vorsitzende
des BUND Region Hannover be-
schäftigt sich seit Jahren mit

dem naturnahen Gärtnern.
„Wenn ich im September durch
die Kleingärten gehe, sehe ich
oft leere Gemüsebeete. Statt sie
brach liegen zu lassen, kann ich
sie viel besser für Wintergemüse
oder eine Gründüngung nut-
zen“, sagt sie.

Unter Gründüngung versteht
man eine natürliche Methode
zur Bodenverbesserung. Dabei
werden bestimmte Pflanzenar-
ten ausgesät, die später ganz
oder teilweise in den Boden ein-
gearbeitet werden. „Ziel ist es,

den Boden ganzjährig zu bede-
cken. Die Begrünung schützt
auch in der kalten Jahreszeit vor
Austrocknung, Frost und Ero-
sion. Außerdem kann Wasser
besser versickern, Nährstoffe
werden nicht ausgewaschen
und bleiben im Boden“, erklärt
Maurer-Wohlatz. Zudem wird
Humus aufgebaut, der das Bo-
denleben nährt – das wiederum
fördert die Bodengesundheit
und damit das gute Wachstum
der Gemüsepflanzen, die später
ins Beet gesetzt werden. Gleich-
zeitig lockern die Pflanzenwur-
zeln den Boden und machen ihn
durchlässiger.

UnZählige
geeignete Sorten

Wann können Hobbygärtner
eine Gründüngung in Erwägung
ziehen? Sobald ein Teil des Ge-
müsegartens brach liegt. Das
muss nicht unbedingt im Herbst
oder Winter sein, aber die Zeit
nachderErnte imSommerbietet
sich dafür an – sofern kein Win-
tergemüse angebaut wird, blei-
ben die Beete meist ungenutzt.

Pflanzensorten, die sich für
eine Gründüngung eignen, gibt
es unzählige. Maurer-Wohlatz
unterscheidet zwischen winter-
harten und solchen, die im Win-
ter abfrieren. „Phacelia und an-
dere Sorten, die durch den Frost
von alleine absterben, machen
es Hobbygärtnern besonders
leicht“, so die Naturgärtnerin.
Wenn im Frühjahr die Gartensai-

son wieder beginnt, werden ab-
gestorbene Pflanzenreste ein-
fach in den Boden eingearbeitet.

Etwas mehr Arbeit machen
winterharte Pflanzen wie Rog-
gen. Er überdauert die kalte Jah-
reszeit und wird im Frühjahr mit
dem Rasenmäher gemäht. Das
Schnittgut bleibt zwei bis drei
Wochen im Beet liegen und wird
später eingearbeitet.

Die einzelnen Pflanzenarten,
die in einer Gründüngung gesät
werden, bringen unterschiedli-
chen Mehrwert für den Boden.
Das erklärt die Landwirtschafts-
kammer Nordrhein-Westfalen
auf ihrer Internetseite: Sonnen-
blumen, Ölrettich oder Bitterlu-
pinen lockern mit ihren tief rei-
chenden Wurzeln die unteren
Bodenschichten auf. Legumino-
sen, zu denen Erbsen, Bohnen,
Wicken,KleeundLupinengehö-
ren, bringen mithilfe bestimmter
Bakterien Stickstoff in den Bo-
den. Für jeden Gartenboden
gibt es daher die passenden
Gründüngungspflanzen.

Für die Aussaat im Herbst eig-
net sich etwa Winterraps. Sind
Böden ausgelaugt, lässt sich mit
Ackerbohnen oder Klee die
Nährstoffversorgung verbes-
sern. Tiefwurzler wie Leinsaat
holen Nährstoffe aus tieferen
Bodenschichten nach oben – be-
sonders auf sandigen Böden ist
das von Vorteil.

Bei der Auswahl der geeigne-
ten Pflanzenart spielt auch der
Zeitpunkt der Aussaat eine Rol-
le: Spätestens im September
sollte die Gründüngung ausge-
sät werden, so die BUND-Mit-
arbeiterin. Je früher die Grün-
düngung im Spätsommer er-
folgt, desto größer ist die Sor-
tenauswahl für Hobbygärtner
und Hobbygärtnerinnen. Wer
die Gemüseernte sehr spät be-
endet – und damit auch die
Gründüngung erst später im
Herbst sät –, könne noch auf
Kulturen wie Phacelia, schnell
wachsenden Senf oder Buch-
weizen zurückgreifen. Andere
Pflanzen, wie Inkarnat-Klee
müssen dagegen zeitiger ausge-
sät werden.

Grundsätzlich gilt: Verkehrt
machen kann man im Grunde
nur wenig – im schlimmsten Fall

läuft das Saatgut einfach nicht
auf. Man kann daher unbesorgt
mit unterschiedlichen Sorten ex-
perimentieren.

Laut Maurer-Wohlatz und den
Experten der Landwirtschafts-
kammer NRW sollte jedoch un-
bedingt die Fruchtfolge beach-
tetwerden:Wo imnächsten Jahr
Kohl oder andere Kreuzblütler
wachsen, haben Senf, Raps,
Kresse und andere Kreuzblütler-
pflanzen als Gründüngung
nichts zu suchen. Laut der Land-
wirtschaftskammer wird da-
durch die Pflanzenkrankheit
Kohlhernie gefördert. Auch an-
dere Arten aus der gleichen Fa-
milie sollten nicht hintereinan-
der angebaut werden – Ringel-
blumen sind zwar gut für die Bo-
dengesundheit, aber keine pas-
sende Gründüngung für Beete,
in denen Salat angebaut wurde
oder im Folgejahr werden soll.

AUch in Kübeln geeignet

Wer noch keine Erfahrung mit
Gründüngung gesammelt hat
oder unsicher ist, dem rät Mau-
rer-Wohlatz, im Gartenfachhan-
del nach einer Gründüngungs-
mischung zu fragen. Darin sind
verschiedene Sorten enthalten,
die den Boden auf unterschiedli-
che Weise stärken.

Auch in Kübeln fördert eine
Gründüngung das Bodenleben:
Einfach den Boden ebnen, das
Saatgut ausstreuen und vorsich-

tig einarbeiten. Wasser braucht
die Gründüngung nur bei anhal-
tender Trockenheit. Im Folgejahr
sieht man die Früchte seiner
Arbeit. Wenn auch nicht im wort-
wörtlichen Sinne. „Schon nach
kurzer Zeit tummeln sich Massen
an Regenwürmern in der abge-
storbenen Gründüngung“, sagt
Maurer-Wohlatz. „Ein klares Zei-
chen, wie gut die Gründüngung
für das Bodenleben ist.“

Auch in Kübeln fördert eine
Gründüngung das Bodenleben:
Einfach den Boden ebnen, das
Saatgut ausstreuen und vorsich-
tig einarbeiten.

DAS eignet Sich
AlS ZwiSchenfrUcht

3 Phacelia: Lässt sich auch Ende
September noch säen. Für alle
Gemüsekulturen geeignet.
Nicht winterhart.
3 Buchweizen: Lässt sich eben-
falls Ende September noch säen.
Tiefwurzler Nicht winterhart.
3 Gelbsenf (Kreuzblütler): Lässt
sich auch Ende September noch
säen. Nicht nach/vor Kohl, Ra-
dieschen oder anderen Kreuz-
blütlern säen. Lockert den Bo-
den dank großer Wurzelmasse.
Nicht winterhart.
3 Ölrettich: Nicht nach/vor
Kohl, Radieschen oder anderen
Kreuzblütlern säen. Lockert ver-
dichteten Boden dank tiefer
Wurzeln. Nicht winterhart.
3 Deutsches Weidegras: Macht
Boden feinkrümelig. Winter-
hart.
3 Esparsette: Sammelt Stick-
stoff. Nicht vor/nach Bohnen/
Erbsen anbauen. Winterhart.
3 Winterroggen: Macht Boden
feinkrümelig. Für alle Gemüse-
kulturen geeignet außer Zucker-
mais. Winterhart.
3 Winterwicke: Sammelt
Stickstoff, hat eine große
Wurzelmasse. Nicht vor/nach
Bohnen oder Erbsen säen.
Winterhart.

Für jeden Boden und seine speziellen Bedürfnisse gibt es die pas-
senden Pflanzen für eine Gründüngung, zum Beispiel die Winter-
wicke. Fotos: Pixabay

Der Buchweizen als Gründüngungspflanze lässt sich auch bis Ende
September noch säen.

Meine NP.
Mein neues Tablet.
Mein Rückzahlungsbonus.

FFrrüühheerr aabbsscchhlliieeßßeenn
mmeehhrr ssppaarreenn::

Im September

165€
Im Oktober

125€
Im November

80€

Wissen, was Hannover
und die Welt bewegt.

Jetzt online abschließen: abo.Neuepresse.de/zugreifen

Oder direkt in unseren Geschäftsstellen vor Ort:
Hannover (Lange Laube 10),
Langenhagen CCL (Marktplatz 5),
Neustadt (Am Wallhof 1), Burgdorf (Marktstraße 16)

Bis Jahresende kostenlos lesen

NeueröffnungNeueröffnung
im Shopping-Plazzaim Shopping-Plazza

am Freitag, den 13.09.2024am Freitag, den 13.09.2024
ab 11.00 Uhrab 11.00 Uhr

Bis Mittwoch, den 18.09.20204Bis Mittwoch, den 18.09.20204
AktionAktion

Auf jeder Damen und Herren HaarschnittAuf jeder Damen und Herren Haarschnitt
5,-€ Rabatt5,-€ Rabatt

Havelser Straße 1 • 30823 Garbsen
Öffnungszeiten: Mo. - Sa. 09.00 bis 19.00 Uhr

Tel.: 05131 44 77 200
Hairzlich.friseursalon@gmail.com

23794501_002624

24559601_002624

23887801_002624


